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FACHBEREICH: JUGEND – AUSBILDUNG & FREIZEIT

„Nix wie RAUSch hier“
Dieser Workshop, speziell auch für Einrichtun-
gen mit Jugendlichen aus Trainings- und Arbeits-
maßnahmen (wie z.B. AusbildungsFit Einstieg, 
ibis acam, Pro mente oder dem FAB Salzburg), 
wird absolut zum Dauerbrenner und wurde heu-
er mehr als zwölfmal gebucht. In zwei intensiven 
Stunden wird hier mit den Jugendlichen über 
ihr eigenes Konsumverhalten in Risikosituatio-
nen diskutiert und werden Fragen erörtert wie, 
welche Alternativen zum Substanzkonsum und 
substanzfreie Rauscherfahrungen sind möglich. 
Die Jugendlichen werden durch den Workshop 
ermutigt ihre eigene Risikoeinschätzung durch-
zuführen und voneinander zu lernen. 

Die Inhalte werden auf Bedürfnisse der Jugend-
lichen abgestimmt und es ist eine gute Mög-
lichkeit ihnen Informationen zu geben und die 
Notwendigkeit des Hilfeholens zu betonen. In-
nerhalb der Workshopzeit lernen die Jugendli-
chen auch die interaktive Präventions-App „Rea-
dy4Life“ kennen und laden sie sich zur weiteren 
Beschäftigung mit dem Thema auf ihr Handy.

Rückmeldung einer Ausbildungsleiterin: 
„Der Workshop hat ihnen sehr gut gefallen. Wir 
haben uns gemeinsam noch mit der App be-
schäftigt – dies war für viele sehr aufschluss-
reich.“

Sucht und Rausch.
In diesem Workshopformat besprechen wir ge-
meinsam mit den Jugendlichen in Ausbildung 
die Mechanismen und Risiken des Konsums 
von Suchtmitteln und versuchen ihre Haltungen 
diesbezüglich zu erfragen. Die interaktiven Ele-
mente des Workshops helfen den Jugendlichen 
dabei, ihre eigenen Einstellungen und Verhal-
tensweisen zu reflektieren. Die Lehrlinge lernen, 
wie wichtig es ist, eigenverantwortlich Entschei-
dungen zu treffen und die Konsequenzen ihres 
Handelns zu überdenken.

Lehrlings-Workshops sind eine effektive Mög-
lichkeit, junge Menschen auf das Berufsleben 
vorzubereiten und ihnen notwendige Fähigkei-
ten zu vermitteln. Sowohl beim Land Salzburg 
als auch bei großen Firmen wie Woerle stoßen 
Workshops zur Suchtprävention auf immer grö-
ßere Beliebtheit. Im vergangenen Jahr wurden 
wieder viele Workshops u.a. auch mit Lehrlingen 
des Landesdienstes bei akzente Salzburg veran-
staltet. 

Rausch und Risiko
Den Fortbildungstag zu „Rausch und Risiko“ für 
Fachkräfte aus der Jugend- und Sozialarbeit 
konnten wir in diesem Jahr mehrmals auf An-
frage anbieten. Die Zeit im Kolpinghaus verging 
für die Teilnehmenden aus sozialpädagogischen 
Einrichtungen des Landes Salzburg wie im Flug 
und der Mix aus Theorie und praktischen Übun-
gen kam bei den Kolleginnen und Kollegen sehr 
gut an. Dennoch wurde in der intensiven Diskus-
sion über Rausch und Risiko auch deutlich, dass 
der risflecting-Ansatz in der Arbeit mit sozial be-
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nachteiligten Jugendlichen seine pädagogischen 
Grenzen hat und Jugendliche mit traumatischen 
Lebensgeschichten damit nur bedingt erreich-
bar sind. Hier braucht es vermehrt Trauma-
wissen und eine klare und Sicherheit gebende 
Beziehungsarbeit, die dann auch suchtpräventiv 
wirken kann.

„Cannabis – Quo vadis?“
Seitdem Deutschland Anfang April eine teilweise 
Legalisierung bzw. Regulierung des Cannabis-
gebrauchs eingeführt hat, ist das Thema noch 
aktueller und wird nicht nur in Fachkreisen heiß 
diskutiert. Deshalb war der Workshop „Cannabis 
in der Jugendarbeit“ Anfang des Jahres sehr ge-
fragt und die Plätze recht schnell vergeben. 

Die Teilnehmenden setzten sich mit den aktu-
ellen Entwicklungen beim Cannabiskonsum 
Jugendlicher auseinander und diskutierten 
welche Handlungsmöglichkeiten sie in ihrer 
täglichen Arbeit mit konsumierenden Jugendli-
chen haben. Zur hohen Qualität des Workshops 
trug, neben der guten Abstimmung der beiden 
Referierenden, auch die langjährige Erfahrung 
in der Drogenberatung von Eckhart Falken-
steiner bei. Wir sind sehr froh, dass wir bei dem 
Thema Cannabis auf seine Expertise zurück-
greifen können.

Nikotin im Sportverein
„Über SNUS reden“ so lautete der Titel eines 
Vortrags für Trainer und Trainerinnen über die 
Risiken von Nikotinbeutel. Diese Beutel, um-
gangssprachlich von den Jugendlichen als 
„Snus“ bezeichnet, erfreuen sich im Vereins-
sport immer größerer Beliebtheit.

Zusehends wird aber den Verantwortlichen in 
den Vereinen die potenzielle Suchtgefahr die-
ser Produkte etwas bewusster. Daher durften 
wir in Zusammenarbeit mit dem Sportreferat 
des Landes Anfang Oktober zu einem Vortrag 
über Snus einladen. Im Rahmen dieses infor-
mativen Onlinevortrags kam auch ein Kollege 
der NADA Austria (Antidoping Agentur) zu Wort 
und sprach dabei über Nikotin als Risiko zur Do-
pingmentalität. Jugendliche aber auch viele Er-
wachsene Sportlerinnen und Sportler würden 
auf legale Weise Nikotinbeutel zur Leistungs-
steigerung konsumieren und dadurch könnte, 
unter Umständen der Leistungsoptimierung, 
der Weg in Richtung verbotener Dopingmittel 
geöffnet werden. 

Auch die Firma „Red Bull“ sieht diesen Nikotin-
konsum kritisch und lud uns ein mit mehreren 
Jugendteams Workshops zum Thema zu gestal-
ten.

Immer online – Was geht App?
Für so manches Team einer sozialpädagogi-
schen Wohngemeinschaft diente der Workshop 
schon als Grundlage zur Veränderung und An-
passung ihres medienpädagogischen Konzepts. 
So auch in diesem Jahr bei einer WG von KOKO. 
Wichtig für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
war es sich bewusst zu machen, welche Tank-
stellen Jugendliche haben, welche aktiviert 
werden können und um zu reflektieren, wie sie 
selbst als Vorbilder mit dem eigenem Medien-
konsum umgehen. 

Ziel des Fachinputs war es auch die Faszination 
sozialer Medien verständlich und begreiflich zu 
machen und herauszuarbeiten, wie Jugendliche 
zu einem sozial verträglichen und suchtfrei-
en Umgang begleitet werden können. Auch im 
Team der Kinderfreunde Nachmittagsbetreuung 
und in diversen Jugendzentren waren wir mit 
dem Workshop im Einsatz.
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FACHBEREICH: SCHULE

Workshops für Schülerinnen, Schüler und 
Lehrlinge

Workshops zu Nikotin, Alkohol und 
Mediensucht
Unsere speziell für Schülerinnen, Schüler und 
Lehrlinge konzipierten Workshops zu den The-
men Nikotin, Alkohol und Mediensucht fanden 
auch in diesem Jahr wieder großen Anklang. 
Insgesamt wurden 26 Workshops durchgeführt, 
mit denen wir fast 700 Jugendliche erreichten. 
In diesen Workshops wurde nicht nur Wissen 
vermittelt, sondern auch ein Bewusstsein für die 
eigenen Konsummuster geschaffen.

Die Jugendlichen hatten die Möglichkeit, ihre Er-
fahrungen zu teilen und gemeinsam Strategien 

zu entwickeln, um den Konsum von Suchtmit-
teln zu reduzieren oder ganz zu vermeiden. 
Diese Themen wurden durch interaktive Me-
thoden wie Gruppenarbeiten, Diskussionen und 
praktische Übungen vertieft. Immer öfter kommt 
in diesen Formaten auch unsere suchtpräventi-
ve App Ready4Life zum Einsatz und es wurden 
auch heuer wieder drei Schülerinnen prämiert, 
die die App am fleißigsten nutzten.

Glück ist kein Spiel
Dieser Workshop, der sich speziell mit der The-
matik Spielsucht beschäftigt, wurde heuer u.a. 
von mehreren Klassen der HTL-Saalfelden und 
der PTS Taxenbach gebucht. Ziel war es, die Ju-
gendlichen über die Gefahren des Glücksspiels 
zu informieren und spielerisch für die Risiken 
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von Sportwetten und Glücksspiel zu sensibilisie-
ren. Die Resonanz der Beteiligten war äußerst 
positiv und sie hatten viel Spaß dabei. Besonders 
die interaktiven Elemente, wie beispielsweise 
der Einsatz von realitätsnahen Wetten und Wür-
felspielen mit Spielgeldeinsatz, haben dazu bei-
getragen, das Bewusstsein für die Risiken des 
Glücksspiels zu schärfen. Die Teilnehmenden er-
kannten, wie leicht das Spiel zur Sucht werden 
kann und wie wichtig es ist, Grenzen zu setzen. 

Mupli-Projekt in drei Salzburger Gymnasien
Ziel von Projekten mit Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren an Schulen ist es, in der ganzen 
Schule ein Bewusstsein für ein gutes Schulklima 
zu schaffen und aufzuzeigen, was (psychische) 
Gesundheit stärkt. Ob das jetzt das Klassenklima 
ist, das Klima im Lehrerkollegium, die Möglich-
keiten sich Hilfe zu holen oder der Umgang mit 
Jugendlichen die Suchmittel konsumieren. Es 
werden aber keine Suchtmittelexpertinnen und 
-experten ausgebildet. Auffallend war wie enga-
giert und selbstbewusst sich diese Schülerinnen 
und Schüler im Alter von 15 bis 17 Jahren in den 
verschieden Seminarblöcken präsentierten und 
offensichtlich von den dargebotenen Inhalten 
 

viel für sich persönlich profitieren konnten.Das 
diesjährige Mupli-Projekt wurde mit 29 Jugend-
lichen aus den 5. und 6. Klassen des Musischen 
Gymnasiums, aus dem Bundesgymnasium 
Nonntal und dem Christian Doppler Gymnasium 
durchgeführt. Diese mehrteilige Ausbildung hat 
nun schon eine gewisse Regelmäßigkeit und 
Tradition in unserem Angebotskatalog. Die Ju-
gendlichen werden in den drei Schulstandorten 
von sehr engagierten Lehrpersonen begleitet 
und in ihrer Aufgabe als Peers vor Ort bestmög-
lich unterstützt.

Programme für Lehrkräfte

Gemeinsam stark werden
„Gemeinsam stark werden“ richtet sich an Lehr-
personen, die mit Kindern im Alter von 6 bis 10 
Jahren arbeiten. Das Programm zielt darauf 
ab, die sozialen Kompetenzen und das Selbst-
bewusstsein der Kinder zu stärken, um sie wi-
derstandsfähiger gegen Konsum- und Sucht-
verlockungen aller Art zu machen. Lehrkräfte 
erhalten praxisnahe Methoden und Materialien, 
die sie direkt im Unterricht anwenden können, 
um das soziale Miteinander in der Klasse zu 
fördern und ein gesundes Klassenklima zu 
schaffen. Die Vermittlung von Techniken zur 
Förderung emotionaler Intelligenz und sozialer 
Interaktion erweist sich hier als besonders wert-
voll für die nachhaltige Prävention.

Nach einer eigenen Fortbildung für die Schulso-
zialarbeiterinnen und Schulsozialarbeiter vom 
ÖZPGS waren diese fit, die Materialien selber in 
den Klassen einzusetzen und die Pädagoginnen 

und Pädagogen zu unterstützen, die das Pro-
gramm auch schon in den Schulen verwenden. 
Darüber hinaus fanden weitere schulinterne 
Fortbildungen mit Lehrpersonen im Pongau und 
seit langem wieder ein Kurs als sogenannter 
„SchüLF“ im Pinzgau statt. Im März erhielt die 
Volksschule Josefiau in der Stadt Salzburg als 
erste Schule in Salzburg das Schulzertifikat „Ge-
meinsam stark werden“. 

Plus
Das Programm „Plus“ richtet sich an Lehrper-
sonen der Sekundarstufe eins und ist zu einem 
zentralen Bestandteil unserer Angebote für Lehr-
personen geworden. Durch die Kombination aus 
theoretischem Wissen und praktischen Übungen 
erhalten die Lehrkräfte ein umfassendes Ver-
ständnis von Suchtprävention und lernen prä-
ventive Maßnahmen im Schulalltag zu integrie-
ren. Sie werden u.a. auch angeleitet präventive 
Gespräche zu führen und Anzeichen von Sucht-
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verhalten frühzeitig erkennen zu können. Die 
positive Rückmeldung der Teilnehmenden unter-
streicht die Bedeutung dieses Programms für 
eine effektive Suchtprävention an Schulen. Ins-
besondere die Vermittlung von konkreten Metho-
den und Übungen für den Unterricht zur Förde-
rung der Lebenskompetenzen der Jugendlichen 
wurde als besonders wertvoll hervorgehoben.

Wetterfestt
Die Fortbildung „Wetterfest“ wurde heuer an 
acht Workshoptagen für Lehrkräfte im ganzen 
Bundesland Salzburg angeboten und diese 
Tage waren außerordentlich gut gebucht. Die-

ser Workshop konzentriert sich auf die Stärkung 
der psychischen Widerstandsfähigkeit der Ju-
gendlichen und die Förderung einer gesunden 
Lebensweise. Lehrkräfte erhielten Werkzeuge 
und Methoden, um Schülerinnen und Schüler 
der Oberstufe in ihrer Resilienz zu stärken und 
sie für den Umgang mit Stress und schwierigen 
Situationen zu sensibilisieren. 

Die praxisnahen Übungen für den Unterreicht 
und die Vermittlung theoretischer Grundlagen 
zur Resilienzförderung wurden von den Teilneh-
merinnen als äußerst wertvoll bewertet. Lehr-
kräfte schätzten besonders die Strategien zur 
Förderung einer positiven Schulatmosphäre und 
zur Unterstützung der psychischen Gesundheit 
der Jugendlichen.

Schulinterne Fortbildungen für Lehrkräfte
Zusätzlich zu den bestehenden Programmen 
fanden auch schulinterne Fortbildungen in 
Schulen und über die Pädagogische Hochschule 
u.a. zu den Themen neue Nikotinprodukte und 
Mediensucht statt. 

Insgesamt konnten wir mit unseren Weiterbil-
dungsangeboten über 600 Lehrkräfte erreichen. 
Diese Lehrpersonen tragen ihr suchtpräventi-
ves Wissen und Know-How für uns weiter in die 
Schulklassen und sind somit eine ganz wichti-
ge Dialoggruppe für die Nachhaltigkeit unserer 
Arbeit. Auf den Punkt gebracht passiert nach-
haltige Suchtprävention in der täglichen Bezie-
hungsarbeit Erwachsener mit Jugendlichen in 
ihrer jeweiligen Lebenswelt.
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AUSBLICK

Für das kommende Jahr haben wir uns erneut viel vorgenommen. Neben der Fortführung unserer be-
währten Programme planen wir neue Projekte, die sich noch gezielter den aktuellen Herausforderungen 
der Suchtprävention widmen. Mit frischem Elan und in enger Zusammenarbeit mit unseren Netzwerk-
partnern werden wir auch 2025 unser Bestes geben, um die Suchtprävention im Bundesland Salzburg 
weiter voranzubringen.

Besondere Schwerpunkte werden dabei auf die Dauerbrennerthemen Alkohol, Nikotin, Mediensucht und 
digitale Abhängigkeit gelegt, die für unsere Arbeit von zentraler Bedeutung sind. Zudem planen wir, 
unsere Angebote an Workshops und Seminaren zu den Themen Cannabis, Glücksspiel und „Psychische 
Gesundheit und Suchtprävention“ zu erweitern und damit auch neue Zielgruppen anzusprechen. Auch 
die Intensivierung der Zusammenarbeit mit Schulen und Jugendeinrichtungen steht auf unserer Agen-
da, um eine möglichst breite Wirkung unserer Präventionsarbeit zu erzielen.

Wir danken allen Partnerorganisationen, Förderern, Teilnehmerinnen und Teilnehmern für ihre Unter-
stützung und freuen uns auf ein weiteres erfolgreiches Jahr der Zusammenarbeit.

Das Team der Fachstelle Suchtprävention– akzente Salzburg

ANGEBOTE UND AKTIVITÄTEN 2024 IM ÜBERBLICK

Schülerinnen, Schüler:
26 • 685 Personen

Fachveranstaltungen
zentral/regional:
8 • 268 Personen

Steuergruppen; KpG, Gremien, risfl ecting, ARGE:
43 • 413 Personen

Familie/Eltern:
29 • 792 Personen

KIGA, 
Schule/Lehrkräfte:
34 • 622 Personen

Jugendliche außerschulisch:
24 • 266 Personen

Fortbildungen/MA:
8 • 40 Personen

Öffentlichkeitsarbeit:
9 • 238 Personen

Jugendarbeit/ Multiplikatorinnen, Multiplikatoren:
8 • 103 Personen

Ärztinnen, Ärzte:
8 • 34 Personen

Regionale 
Netzwerke/ AG‘s: 
29 • 276 Personen






